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Die Lage ckr Gebiete Bet-Rehob und Aram-Zoba ist in der Forschung noch immer 

nicht völlig klar (fih· eine aktuelle Beschreibung der derzeitigen Forschungslage 

vgl. Bagg, 2007, unter den jeweiligen Stichwo11en sowie Bagg, 2011, für die Ver­

läufe der Feldzüge; für einen neuen alternativen Vorschlag vgl. Finkelstein, 

2016). Die uns bislang bekannten antiken Texte sind schlichtweg nicht mnfang­

reich lllld aussagekräftig genug, lllil hierfür zufiiedenstellaide Ergebnisse liefern 
zu können. In diesem Beitrn.g soll auf der Basis eines neuen, siedlungsgeschicht­

lich ausge1ichteten Zugangs versucht werckn, die topographische Vermtung eineI 

Lösung näher zu bringen. Zunächst aber sollen die schriftJichen Belege für die 

beickn Staaten betrachtet und ausgeweitet werden. 

1. Bet-Rehob 

Bet-Rehob wü-d zweimal im Alten Testament erwähnt (Ri 18,28: 2 Sam 10,6), 

das Land zusätzlich noch zweimal in der Kurzfmm Rehob (Num 13,21; 2 Sam 

10,8). Zudem wird dieses Reich auch im Kontext der Schlacht bei Qarqar als einer 

der Bündnisstaaten gegen Salmanassar III. genan nt (Weippert, 2010, 258). Die 

wesentlichen Informationen zur Lage des Stammes finden sich jedoch im Alten 

Testament. Während Num 13,21 ein prieste1-schriftlicher und damit sehr später 

Text ist. dem wahrscheinJich keine widdich brauchbare Vorstellung der Lage von 

Bet-Rehob meht· vorlag (Seebass, 2003, 88), dürften die übrigen Textstellen eher 

1 Ich danke dem Kollegen A.M. Bagg für einige wichtige Hinweise. 
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verlässliche Angaben enthalten. 2 Sam 10,6. 8 neIIllt Bet-Rehob zusammen mit 
anderen fi.üheisenzeitlichen Staaten (Aram-Zoba, Maacha und Tob). Auf die Lage 
von Aram-Zoba wird noch separat einzugehen sein, Maacha dürfte das Gebiet 
zwischen Tell el-<Oreme (biblisch: Kinneret) im Süden und TellDibbfn (biblisch: 
Ijon) im NOiden umfassen, Tob liegt im heutigen Südsyiien um die Ortschaft Tell 
Tayyihe. Mehr ist diesen beiden Stellen nicht zu entnehmen. 

Die entscheidende Stelle für die Lokalisierung von Bet-Rehob ist Ri 18,28, 
einem Vers, den zumindest W. Groß der ältesten Schicht in Ri 17-18 zm·echnet 
(Groß, 2009, 754-764). Dort heißt es (in Anlehnung an die Übersetzung von 
Groß): 

,,Sie [die Stadt Dan] lag im Tal, das zu Bet-Rehob gehört." 

Fragt man nach dem zugehörigen Tal, so kommt eigentlich nur die südliche 
Beqa'-Ebene in Frage. Dan liegt am südöstlichen Rand dieser Ebene auf der Höhe 
eines Sattels, der dann nach Süden ins Hulebecken übergeht. Das Hulebecken 
wiJ:d in 1 Kön 15,20 als „ganz KiIIllerot" bezeichnet. Sieht man in Ri 18,28 eine 
alte und zuvedässige Angabe, müsste Bet-Rehob im Süden der Beqa'-Ebene ge­
sucht werden. 

Einen weiteren Hinweis zm Lage bietet der einzige assyrische Beleg für Bet­
Rehob, das sich an einer anti-assyrischen Koalition bei Qarqar im Jahr 853 v. Clu. 
beteiligt hat. Dort heißt es (Weippert, 2010, 258): 

,,Bascha von Bet-Rehob vom Amanagebirge." 

Bascha war der damalige Hei.rscher von Bet-Rehob. Das Amanagebirge ist der 
nördliche Teil des Antilibanongebirges, und daher wird man annehmen dürfen, 
dass Bet-Rehob im Jalu 853 v. Chr. relativ weit nach Norden reichte. Der nächste 
Staat im NOiden unter den Kombattanten der anti-assyrischen Koalition von 853 
v.Chr. ist das Reich von Hamat mit der heutigen Stadt f:lamii. am Orontes als 
Zentrum. Bet-Rehob und Hamat hätten demnach irgendwo in der Beqa'-Ebene 
eine gemeinsame Grenze gehabt. 

Da Bet-Rehob nach 853 v. Chr. nicht mehr eiwälmt wiI·d, muss man davon 
ausgehen.. dass dieses Reich im 9. Jh. v. Chr. zerschlagen wurde. Aram-Damaskus 
wird sich südliche Teile des Reiches von Bet-Rehob ebenso eingegliede11 haben 
wie das Reich von Hamat nönlliche Regionen. 

2. Aram-Zoba 

Auch für dieses Reich gibt es biblische (1 Sam 14,47; 2 Sam 8,3.12 ; 10,6.8; 
23,36; 1 Kön 11,23; 1 Cln: 11,47; 18,3 . 5.9 ; 19,6; Ps 60,2)und assyrische Quel­
len. 1 Sam 14,47 nennt die Gegner Sauls, ohne nähere Angaben zu deren Heimat 
zu machen. 2 Sam 8,3 .12 erwähnt einen gewissen Hadad-Ezer als König von 
Aram-Zoba. Stoebe hat deutlich gemacht, dass die redaktionelle Zusammenstel­
lung von einzelnen Elementen in 2 Sam 8,1-14 spät ist (Stoebe, 1994, 246), so 
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dass die historische Glaubwfüdigk:eit zumindest unsicher ist und fiiI jede einzelne 
Infonnation separnt geprüft werden muss. Dass David jemals so weit in den 
Norden Richnmg Eufrat gezogen sei (V. 3), ist histOiisch völlig \lllwahrscheinlic h. 
Wir haben einige historische Informationen über Nordsyrien im 10. Jh. v. Chr., 
die einen e1folgreichen Feldzug Davids höchst unglaubwürdig machen lllld David 
jedenfalls nicht erwähnen. Hierbei handelt es sich vielmehr um eine späte (per­
serzeitliche) Angabe, die ein Grnßreich Davids, das der pe1-sischen Satrapie 
Tianseufratene entspricht, VOI Augen hat. V. 12 ist eine allgemeine Notiz. 1 Chr 
18,3 .5 .9 interp1-etie1t diesen Text neu und erwähnt dabei immerhin, dass ,,Zoba 
nachHamat hin liegt" (V. 3). Hierin ist zumindest ausgedrückt, dass Zoba südlich 
von Hamat lag. Vielleicht dlückt sich darin auch eine politische Zugehörigkeit 
Zobas zu Hamat aus. Träfe dies zu, dann wäre Zoba auch in späteren Zeiten im­

merhin noch als abgegrenzte Region lllld nicht nur als 1mtergegangenes Reich 
wahrgenommen worden. Zu 2 Sam 10,6. 8 s. o. 1 Cln: 19 ist eine Ausgestaltung 
von 2 Sam 10,1-19 ohne weitere topographische Angaben. 2 Sam 23,36 111 Chr 
11,47 nellllt einen der Helden Davids, der aus Zoba stammt. Ps 60,2 schließlich 
ist eine späte Einleitung in diesen Psalm, die ihn geschichtlich vernnkem will lllld 
2 Sam 8 bzw. 1 Chr 18 zusammenfassend aufgreift. Trotz der vielen Belege kön­
nen wir auf Grund der biblischen Textemtd dabei besonders aufGrlllld der späten, 
aus nachexilischer Zeit stammenden Angabe von 1 Clu 18,3 nm annehmen, dass 
Zoba südlich von Hamat lllld damit wohl ebenfalls in der Beqa' -Ebene lag. 

Von besoooerer Relevanz ist noch die Bemerkung von 2 Sam 8,8, dass die 
beiden Orte Täbab (so die meisten modernen Bibelübeisetzungen) lllld Berotai 
zmn Gebiet von Hadad-Ezer nud damit zu Aram-Zoba gehö1ten 1md das.s von dort 
E17 nach Israel gebracht wurde. Dieser Vers hängt deutlich nach 1md scheint auf 
eine separate Quelle unbestimmbaren Alte1-s zurückzugehen. Nllll ist allerdings 
schon die TextüberJiefermig dieses Verses prnblematisch. Der masoretische Text 
liest den Namen als Bäfaf,, ein Wort, das ansonsten auch mit „Smglosigk:eir' über­
setzt werden kann. Geme nimmt man an. dass hier ein Schreibfehler vodiegt und 
stattdessen Täbab zu lesen sei. Hierfür wird einerseits auf den Personem1amen in 
Gen 22,24 verwiesen, was aber nicht allzu viel weiterführend ist. Wie htiger ist die 
aus nachexilischer Zeit stammende Parallelüberlieferung 1 Chr 18,8, wo der Orts­
name Tibbat lautet. 1 Chr 18,8 könnte den alten Namen bewahit haben, wäluend 
im Verlauf der TextüberJieferung von 2 Sam 8,8 eine Metathese stattfand. Auch 
LXX hat an dieser Stelle wohl einen verderbten Text vorgefunden lllld liest ein 
sonst unbekanntes Masbak, Vulgata liest dagegen Bete, was den Text von MT 
stützen würde. Zm Lokalisiefllllg dieses Ortes wurde immeI" wieder auf das aus 
Amama-Brief EA 179, 15 .24 .26 .28 bekannte Tubi!Ju (Beimonte Marin, 2001, 
298) bzw. auf das aus ägyptischen Texten bekannte Dbi,1 (Simons, 1937, I, 6; V, 
19; pAnast I 19, 1) ve1wiesen (z. B. Stoebe, 1994, 244), das in dieser Gegend 
gesucht werden muss. Die Annahme eines SchI"eibfehlers erscheint demnach 
dmchaus plausibel. Der Name Täba/J bedeutet übersetzt „Schlachtlmg" und 
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könnte daraufhinweisen, dass dieser Ort im Bereich von Weidegebieten liegt und 
dass hier urspliinglich Schlachtungen vmgenommen wurden. Auf eine Identifika­
tion dieses OJtes, der in der Beqa'-Ebene gesucht we.-den muss, wird verzichtet, 
da es 1mteI den dort existierenden Orten keinen gibt, der eine Namenskontinuität 
aufweist (zu bisher vorgeschlagenen Lokalisierungen vgl. Beimonte Marin, 2001, 
298). 

Auch die Nenmmg von Be.-otai in 2 Sam 8,8 ist nicht gerade einfach. Während 
die textkritische Bezeugung des Ortsnamens in diesem Text unproblematisch ist, 
liest der Pru:a1leltext 1 Clu 18,8 hier K1m. Eine Identifiziemng dieses Ortes mit 
dem im Bereich des heutigen türkisch-syrischen Grenzgebietes zu suchenden 
Kwmu (Beimonte Marin, 2001, 168-169) erscheint unmög]ich, weil dieser Ort zu 
weit nönilich liegt. Immerhin möglich ist eine Identifiziernng von Kun mit Maqne 
II (Marfoe, 1995, 257 Nr. 294; Koord. 34.083887, 36. 206959), zumal der gleiche 
Ort bei Josephus, Ant. VII, 105 Machon heißt. Es ist gut vorstellbar, dass der 
Verfasser von 1 Chr 18,8 die Oitschaft Berotai nicht meht· kannte und sie durch 
eine andere, ihm vertnmte Ortschaft ersetzte. Die beliebte Identifizierung von Be­
rotai mit dem in der Beqa'-Ebene gelegenen Ort Brrtiil/Beretiin (Koord. 33. 
929759, 36.149547) scheitert daran. dass d011 keinetlei Keramik aus der Bronze­
und Eisenzeit gefimden wurde (Marfoe, 1995, 245[ Nr. 250). Zudem scheint 
dieser Ort auch zu 1mbedeutend zu sein. als dass man von einer möglichen Wan­
derung des OJ1snamens von einem Teil der Umgebung auf diesen in römischer 
und byzantinischer Zeit besiedelten Ort ausgehen kann. Ohnehin ist in der näheren 
Umgeb1mg keine Ortslage der Eisenzeit I oder II bekannt. Ein letzter Hinweis auf 
die Lage von Berotai köllllte sich aus der Elwähnung eines Ortes namens Berota 
in Ez 47,16 ergeben, der sicherlich mit Berotai zu identifizieren ist. Ez 47,13-23 
bescht-eibt das idealerweise dem Volk zugesprochene Land, das ganz egalitär 
aufgeteilt werden soll. Das hier beschriebene Gebiet mnschreibt die antike Vor­
stelhmg des Landes Kanaan. Sie findet sich auch fast identisch in Num 34,1-9 
und auf der Inschrift des Idrimi (vgl. Zwickel et al., 2013, 18). In diesem Text 
werden nacheinander folgende Orte als Nordgrenze des Landes genannt: Mittel­
meer. Richtung Hetlon, Hamat, Zedad, Berota, Sibra jim zwischen dem Gebiet von 
Hamat und dem Gebiet von Damaskus. Sowohl Hetfon als auch Sibrnjim sind 
nicht sicher lokalisieit. Hamat kann dagegen zweifelsfrei mit }famii am Orontes 
identifiziert werden, Zedad wohl mit dem heutigen Ort Sedad, der auf syrischem 
Gebiet etwa 40 km südlich von [Jöms gelegen ist (Koord. 34.30827, 36.91955). 
Vetfolgt man von Zedad aus einen sinnvollen Grenzvedauf, so dürfte Berota nicht 
diJ.-ekt in der Beqa'-Ebene, sondern vielmehr am Ostrand der Ebene zum antiJiba­
nesischen Bergland hin gelegen haben. Eine übet-zeugende Lokalisierung kallll 
allerdings nicht vmgeschlagen werden. 

Auch die Erwähnung von Kupfererz, das nach 2 Sam 8,8 aus dieser Gegend 
nach Israel gebracht wmden sein soll, füln1 nicht weiter. Kuschke hat lffiter Ver­
weis auf Unteisuc hungen eines im Libanon ansässigen Geologieprofessors darnuf 
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verwiesen, dass es weder in Syrien noch in diesem Bereich des Libanon wohl 
jemals KupfeivOikommen gegeben hat (Kuschke, 1958, 113f.). AJlenfalls köllllte 
es sieh demnach um einen Zwischenhandel handeln, wobei das Erz dann aus einer 
anderen Region, wohl aus Zypern, stammt, wo in der Regel das billigste Kupfer 
der Antike abgebaut werden kollllte. Allerdings scheint gerade im 10. Jh. der 
Transport von Kupfer über das Mittelmeer recht eingeschränkt gewesen zu sein, 
was zu einem Höhepunkt der Produktion von Kupfer im edomitischen Fenan 
geführt hat. 

Die assy1i.schen Texte (Bagg, 2007, 233f.) helfen auch nicht weiter, die Lage 
konkreter zu bestimmen. Zur Zeit Sargons II. (721-705 v. Chr.) war ein gewisser 
Bel-ligbi (ABL 414, 2 = SAA 1, 177, 2; ABL 953,2 = SAA 1, 178, 2; CT 53 10, 
2 = SAA 1, 179, 2) assyrischer Gouvemeur in der Stadt Zoba (NL 20, 22 . 33 = 
SAA 1, 176, 22.33; ABL 414, Rs. 11 = SAA 1, 177, Rs. 11; CT 53, 10, Rs. 
3 . 7 .13 = SAA 1, 179, Rs. 3 . 7 .13). Damit war die Stadt Ende des 8. Jh.s schon 
in das assyrische Reich integriert. Zoba als Distriktbezeichnung eines assyrischen 
Distrikts ist auch füt· die Zeit Assurbanipals belegt (Asb Cyl. A, VII 114). Die 
Zugehötigkeit zu Assyl"ien triffi auch im frühen (ADD 447, 18 = SAA 6, 90, 18) 
und späten 7. Jh. v. Chr. zu (ADD 51, Rs. 2 = SAA 6� 108, Rs. 2; ADD 278, Rs. 
6 = SAA 6, 109, Rs. 6); aus dieser Zeit stammen jeweils Zeugen aus der Stadt 
Zoba. Die Stadt Zoba wird auch in einer Liste zusammen mit anderen Städten wie 
Samaria, Megiddo oder Damaskus genallllt (ADD 951, 10, Rs. 11 = SAA 7, 116, 
10, Rs. 11). Zoba findet sich auch in assyrischen Pmvinzlisten (2 R 53,1, Rs. I 12 
=SAA 11, 1, Rs, I 12; lraq 32, 21, 7=SAA 11,6, ?) sowie in weiteren assyrischen 
Listen (ADD 691, 8 = SAA 11, 21, 8; ADD 877b, 6 = SAA 11, 125, 6). All diese 
Belege sprechen auch nicht mehr von einem eigenen Reich Zoba, wie dies in den 
biblischen Texten der Fall ist, sondem von einer offensichtlich durchaus bedeu­
tenden Stadt (Gouvemeurssitz!). Wenig hilfreich hinsichtlich dcr genaueren lo­
kalen Verortung sind auch die aramäischen, in f:/amii gefundenen Inschriften KAI 
205-208, die jeweils den Regionalnamen Zoba und einen Personellllamen nen­
nen. Diese vier kurzen Inschriften gehören zu einer Gruppe von 11 Graffiti aus 
dem 9./8. Jh. v. Cm., die auf rotpolierten Ziegeln eingeritzt worden waren. Der 
Sinn dieser Insclnifien ist nicht klar. Da in KAI 212 Hamat (allerdings kein Per­
sonenuame) eingeritzt ist, scheint es sich um eine Gruppe von Texten zu handeln, 
die von (oder für) Pe1-sonen(grnwen) eingravie11 wurden, wobei eben vier dieser 
Pei·sonen aus Zoba stammten. Ob der Ort oder der Stamm gemeint ist, bleibt 
unklar. lmmetflin wird hier deutlich, dass es eine enge Beziehung von Zoba zu 
Hamat gegeben haben muss. 

Entscheidend ist, dass ein Reich Zoba nicht in der antiassyrischen Staaten­
koaJition bei der Schlacht von Qarqar 853 v.Chr. erwähnt wird. Angesichts der 
postulierten Lage in der Beqa'-Ebene müsste man eine Beteiligung des Staates an 
der Koalition erwarten, wellll es ihn denn zu diesear Zeit noch gegeben hätte. 
Waluscheinlicher ist, dass er im 10. oder frühen 9. Jb. v. Chr. schlichtweg in das 
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Reich von Bet-Rehob eingegliedert wurde. Dies geschah, wie bei anderen kleinen 
Reichen dieser z.eit auch, dm-eh den politischen Druck. Kleinere Reiche konnten 
nicht mehr selbstständig überleben. FtiI die Ve11eidigung der Gm1Zen waren 
starke Militärkontingente notwendig, die sich kleine Reiche nicht leisten konnten. 
So wurde etwa schon im 10. Jh. Bet-Maacha in Israel eingegliede11 sowie Geschur 
mld wohl auch Tob in Arnm-Damaslms. Gut möglich ist, dass Zoba dann nach der 
z.erschlagung des Reiches von Bet-Rehob zu Hamat gehörte; dies könnten die 
oben erwähnten Ziegelritzungen nahelegen. 

3. Die Siedlungsgeographie der Beqa·-Ebene 

Nachdem die schliftJiche Überlieferung bei der näheren Bestin:mnmg der beiden 
Reiche Bet-Rehob und Zoba nicht weiterhelfen kann, soll mm die Siedlungsge­
schichte der Beqa' -Ebene befragt werden, ob sie weitere Informationen liefern 
kann. Erfreulicherweise liegen mehl·ere meht· oder weniger gute Smveys über die 
Beqa'-Ebene vor, die uns eine ungefähre Vorstellung der Siedlungsgeschichte in 
diesem Gebiet bieten können. Zusammengefasst sind diese Arbeiten in einem 
Band von Marfoe (Marfoe, 1995). Zwar ist die Smveyarchäologie im Llbanon bei 
weitem nicht so gut entwickelt wie etwa in Israel oder Jordanien, die derzeit be­
kannten Ot1slagen erlauben aber doch relativ zuverlässige Einblicke in die Sied­
lungsgeschichte. 

In der Mittelbronzezeit II -III (Abb. 1) war die gesamte Beqa'-Ebene recht 
gleichmäßig dicht besiedelt. Zwischen Kiimid el-Lo= nn Süden 1md el-Hinnil im 
Norden zeichnen sich zwar die noch näher zu beschl·eibenden Siedhmgscluster 
schon geringfügig ab, sind aber nur mit dem Wissen späterer Siedlungskarten zu 
erkennen. 

In der Spätbronzezeit (Abb. 2) lässt sich eine Zweiteilung der Siedlm1gen 
beobachten. Ein süd1iches Cluster erstreckt sich von Kiimid el-Lo= bis Tell Naba'a 
L"ftani, ein nöidliches von Tell Ar<) et-Tuleli bis el-Hinnil. In der Eisenzeit I (Abb. 
3) verdichten sich die Ortslagen geringfügig, aber die Zweiteihmg ist auch jetzt 
deutlich zu eikennen. In der Eisenzeit II (Abb. 4) haben wiI sogar eine Drei­
teillmg. Das süd1iche ClusteI ze1fällt in einen Nmd- m1d einen Südteil. Die Achä­
menidenzeit (Abb. 5) schließlich stellt eine ziemliche Ausdünnung deI Besied­
lung daI. Das mittlere ClusteI der Eisenzeit II verschwindet fast vollständig, die 
beiden anderen ClusteI übedeben, bilden nun aber zwei z.entren: eines um Tell 
Barr Elyiis im Süden, ein weiteies um TellLebwe imNmden. 
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Angesichts de1 kla1en Tienmmg in zwei SiedhmgsclusteI in de1 Spätbronze-
1md Eisenzeit I bietet es sich fast von selbst an, den südlichen Clustcr mit Bet­
Rehob, den nördlichen mit Zoba zu identifizien:n. Die namensgebende Hauptstadt 
in Bet-Rehob dürfte Tell er-Rahrb gewesen sein, das abcr nach dem heute be­
kannten Siedlungsbefund erst in de:r Eisenzeit I gegrüudet wmde. Damit wi1d 
deutlich, dass sich Bet-Rehob als eigenei· Staat e1st in der Eisenzeit I herausgebil­
det hat. Rein geographisch ist B et-Rehob auch wesentlich größei· als Zoba, was 
eine Eingliedenmg Zobas in das Reich von Bet-Rehob im späten 10. oder fi.ühm 
9. Jh. durchaus verständlich machen würde. 

Arnm-Zoba wäre somit mit dem nördlichen Cluster identisch. Welche Ort­
schaft abeI war namensgebend rm: dieses Reich 1mdl hieß in de1 Antike Zoba? 
Unter den heute bekannten Ortslagen dieses Clusters ist kein Ortsname, deI eine 
Namenskonstanz zu dem alten Namen bieten könnte. D a  der namensgebende Ort 
abe1 auch ein assyrischer Gouvemeurssitz waI, wiid man eine durchaus be­
deutende Oi.tschaft erwarten düi:-fen. Auch dcr Name Zoba mit seiner Herleitung 
von �b· ,,Ktieg f ühren. kämpfen" lässt an einen Militärstützpunkt denken. Die 
größei·en Ortschaften mit mindestens 2 ha Größe innerhalb dieses Clusters sind 
(Angaben nach Marfoe, 1995): 

Tell <En Sa<at, Naba<a Sa<at 
Tell el-<Uyün 
Tell el-Ma!f}ani 
Tell Qa$Y Lebwe, Tell Lebwe, Tell Jfo$11 
Tell I..eb11-e ef-Yamrm 
el-Hinnil V (Old Town) 

200 X 160 X 15 m 

300 X 160 X 22 m 

210 X 150 X 5 m 

290 X 210 X 7 m 

300 X 250 m 
200 m DurchmesseI 

Von diesen Ort e.n ist Tell I..ebwe el-Ya mrm wohl mit dem biblischen Lebo(-Ha­
mat) zu identifizicren, während el-Hirmil V wohl mit Hamamu gleichzusetzen ist. 
Tell Qa$Y Lebwe liegt sehr nah an Lebwe el-Ymnrm 1md bildete mit diesem wohl 
eine lokale Einheit. Eine sichei·e Entscheidllllg bei den verbleibenden Orten zu 
treffen. fällt schweI, weil es keine Namenskonstanz gibt. Angesichts der Größe 
wäre abeI Tell el-< Uyi"m ein geeigneter Kandidat. Dies ist aber allenfä]ls eine V cr­
mutung, die a1lein durch Ausgrabungen vetifiziett we.-den kann. 

Es wurde be1eits darauf hingewiesen, dass es in deI Eisenzeit II eine Teihmg 
in drei Cluster in dcr· Beqa' -Ebene gibt. Immei·hin möglich scheint. dass die Ein­
teilung in Cluster mit einer politischen Aufteilung einhergeht. Es ist schwierig zu 
bestimmen, welche politische Bezeichmmg dieses Gebiet hatte. Ein möglicher 
Kandidat ist das Gebiet um den Gouvememssitz Mansuate, wenngleich dessen 
genaue Lage innei-halb dei· Beqa'-Ebene bislang nicht nähet· bestimmt werden 
kann. Auf jeden Fall wird es in diesem Clustei· einen Hauptmt gegeben haben. 
Folgende Orte kämen hierfür in Frage: 
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Tell 'Ayün Sarif 
Tell Ifasbe 
Tell lfi=:ffn 
Tell Gassri 
Tell Magdalün 
Tell Düns 
Tell el-Ifadat 
Tell el-'Aln.q 

310 X 280 X 21 m 

300 X 240 X 22 m 

220 X 160 X 13 m 
190 X 150 X 8 m  
220 x 190 x lO m 
150 m Durchmesser x 3 m 
210 X 180 X 10 m 

150 m Durchmesser x 15 m 
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Tell 'Ayün Sarifwird aber in der Regel mit En-Schasu identifiziert (BeJmonte 
Ma1in, 2001, 75) und dürfi e - wenn diese Gleichsetzung richtig sein sollte - auch 
noch in da: Eisenzeit II diesen oder einen ähnlichen Namen gehabt haben. Tell 
Ifasbe ist das spätbronzezeitliche Haschabu (Beimonte Marin, 2001, 119) und 
dürfte damit ebenfalls ausscheiden. Tell lfi=zrn wird ziemlich einmütig mit dem 
spätbrnnzezeitlichen Hasi identifizieit (Simons, 1937, I, 3; Belonte Marin, 2001, 
126; Bagg, 2007, 104f.) und scheidet damit ebenfalls als Kandidat aus. Eine Ent­
scheidung untei· den ve1tliebenen Kandidaten zu treffen ist nahezu unmöglich. 
Dies wird wohl nur möglich sein, wenn man den Gouverneurspalast bei noch 
durchzuführenden Ausgrnbm1gen e1fasst. Im nächsten Abschnitt wird jedoch 
noch ein weitei·es Argument beigebracht werden. das die Auswahl etwas ver­
kleinern kann. 

4. Assyrische Gouverneurspaläste als Handels- und Poststationen 

Assyrische Gouveineurspaläste dienten sicherlich nicht nur zm Verwaltung von 
bestimmten Gebieten. Sie waren sehr wahrscheinlich auch Übernachtungsplätze 
für Händlei· und vor allem fin· Gesandte. Zusätzlich wird es auch schon zu assy-
1i.schei· Zeit Postdienste gegeben haben, die es durch ständigen Pferdewechsel an 
den Gouvemeurspalästen möglich machten, Nachti.chten schnell über weite Dis­
tanzen zu übennittehI. Die nonnale Distanz, die man an einem Tag in halbwegs 
ebenem Gelände übeiwinden konnte, war 30 km. Nimmt man diese Distanz an, 
dann hätte man in el-Hirmil einen ersten Gouvernei.uspalast zu erwarten. daim den 
nächsten in der Stadt Zoba (= Tell el-'Uyün ?), der auch schti.ftlich belegt ist. Wie­
tere nmd 30 km südwestlich wäre ein Gouverneurspalast in dem ruittlei·en Cluster 
zu suchen. wobei von der Distanz dann vor allem Tell Gassri odei· Tell Magdalün 
in Frnge kämen. Dies würde den Bereich möglicher Kandidaten für die Lokali­
sierung da: Hauptstadt dieses Gebietes weiter einengen.. Tell er-Rahrb, die Haupt­
stadt des ehemaligen Bet-Rehob, wäre ein weitei·er Kandidat fin· einen Gouver­
neurssitz; dieser ÜJ1 liegt etwa 30 km südwestlich von TellGass"il odei· Tell Mag­
dalün. Weitere 30 km südlich davon liegt Tell e=-Zetün, wo man gleichfalls einen 
Gouverneurspalast VeJ.llJllten kann Von dort aus sind es wiedennn rund 30 km 
bis Tell el-Qä(n l Dan (Koord 33.247853, 35.654191! ), wo zwar kein Palast ge­
fulldenwurde, das abei· eine stark befestigte Stadt war (Biran, 1994). Von hier aus 
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sind es wiedernm rnnd 30 km zum nächsten assyrischen Gouverneurspalast in 
·Ayyelet ha-Sabar (Koord. 33.022068, 35.578011), d.er archäologisch erfasst ist 
(Kletter/ Zwickel, 2006). Und auch der nächste Gouverneurspalast ist archäolo­
gisch nachgewiesen (Fritz, 1990, 99-109) und liegt auf dem Tell el-'Oreme 
(Komd. 32.869860, 35.539512). Dies ergibt eine Kette von assyrischen Gouver­
neurspalästen, die das assyrische Administrationssystem anschaulich deutlich ma­
chen. 

Anhang: Ortslagen mit einem Siedlungsbefund von der 

Mittelbronzezeit bis zur Achämenidenzeit in der 

Beqa·-Ebene 

t::I 

1 
:1 "' ..... 
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rl <i! 

i "ij ... .,, t:: C: 
et, .ij � 0 t! 

5 ä � � .... 0 -- = 

t li e "' 
� -8 i � � .D 

� 
1;j 

� 0 � 0. :.: (J) 

001 TellDibb"in Ijon3 33.344314 35.590104 X X 

009 IJallitel--I:/äzin TII. 33.415328 35.578157 X 
Mugaret es-Satiiwi 

012 Tell ez-Ziitiin, 33.484835 35.755467 X X 
Tell ed-Du11ebe 

014 Gez"lin Pass. 33.546046 35.599847 

ifirbet $fret ed-DiytiJ 
050 Tell KLlmid el-Loz II, Kmnid1t 33.624038 35.821 104 X X 

Tell.Abu Yiin 
051 Tell e/�isr 1. 33.638970 35.780536 X X 

J:[agar e.t-Tawil 
052 Tell J:[aq I e/-lJirbe I 33.629550 35.758374 X 
054 Tell e'(j-l)ur I, Tell Garayib. 33.631178 35.764383 X 

ifirbet Qanaftir? 
065 e/ -Fatab II (coadinates not 33.640062 35.778690 X 

ceitain) 

2 Die Nummern orientieren sich anMarfoe, 1995. 
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X X X 

X X 

X X 

X X 

X 

3 EA 256, 28 (vgl. Behnonte Marin, 2001, 125, mit falscher Lokalisiemng) ;  Num 34.11 
(cj.) ;  l Kön 15,20; 2Kön 15,29; 2Chr 16,5. 
4 Beimonte Ma1in, 2001, 167. 
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� 
"' 

� z � V) m iii 
066 Tell 'En el-Foqa, 33.643902 35.851544 X X 

Tell Sultan Ya'qüb 
102 ]foi e�a'lük 33.732043 35.784129 X 
105 Tell Bzr !2f!kwe 33.728092 35.787108 X X X X 
106 Tell ad-Dür. Tell Ma�a 33.691744 35.794828 X X X X 
107 Tell Gazze 33.668200 35.824798 X X 
140 Tell 'En eJ-]:fanzira 33.712043 35.901993 X X X 
142 Tell er-Rahib., (Bet-)Rehob5 33.687432 35.901402 X X X 

Tell 'En el-Meten 
143 Tell $atiye e 1-Yamzn 33.668839 35.872111 X X 
144 Tell el-Isfabil 33.751504 35.873369 X 
154 1Angar I 33.728331 35.934592 X X X 
158 Tell Taruyil 33.820245 35.877378 X X X X 
159 Tell Qabb Elyas 33.793455 35.821813 X X X X X 
160 Teil Sh.1ra. Gudda�huna, 33.815440 35.853395 X X X X 

Tell Gedite Gat-Schan6 

170 Teil Der Zanun 1 33.758035 35.910572 X X X X X 
173 Tell e�$ir})an 33.758585 35.924888 X X X X X 
174 Teil T d albaya 33.809518 35.877611 X X X X 
176 Teil Barr Elyas 33.775448 35.903436 X X X X X 
177 Tell Delhamrye 33.789025 35.942821 X X X X X 
178 TellAqebf 33.824069 35.931705 X 
179 Tafat Kamut-a., Tell 33.814503 35.907397 X 

Knrmlta 
180 Tell el-Magdüb. Tell Ayyub 33.794468 35.894184 X 
182 Tell el-Ma!Ja(;ia 33.780418 35.963758 X 
183 Tell Naba' el-Fdür, 33.782768 35.967489 X X 

Gall Masnaqa 
186 Tell 'En �f <Y 33.830647 35.914936 X X 

5 Baag, 2007, 53. 
6 Zu ei11emägyptische11Belegvgl. Simons, 1937, I, 4; zuEA 177, 2, vgl Bel.maute Marin, 
2001, 97. 
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240 

242 

249 

268 

269 

270 

289 

291 

292 

293 
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Te/lKusara 
Tell el-Gabr 
Te/l 'Ayün Sarff 

Te/lRayyaq 
Tell ]f,asbe 

Teil]fizzrn 

Tell Gassü 
Tell Magdalün 
T eJ l ]Jos e r-RiJfqa 
Teil 'En e�Semalr. 
Teil'En Nfeb 
TeilMas'üd 
Teil 'En el-Gasszl 
Teil 'En el-Bäsä, 
Te/lBesara 
Tell 'En es- Sa'iida 

Tell /jos en-Nabr 
Tell Diiris 
Tell Naba'a llfänf 
Teil e/-Jjadat 
Teil e/-'Alaq 
el-Yammiina, 
Naba'a el-Arba'zn 
Ba'albek 

Tell ]Jos ef$afiye 
Te/l 'Addüs 

W. Zwickel 

1 
C i 
t 
0 � ._, 
� 

� 

� 0 

� 
33.833372 

33.847918 

En Schasu7 33.891076 

33.854095 

Haschabu8 33.946764 

Hasi9 33.964934 

33.920626 

33.920626 

33.929714 

33.950628 

33.964934 

33.938922 

33.962504 

33.962504 

33.927549 

33.987724 

34.01295 1 

33.999883 

34.025730 

34.130570 

(hell.: Heliou- 34.006210 
)DliS) 

34.023725 

34.027832 

7 Belmonte Maril, 2001, 75; Simons, 1937, I, 5. 
8 Belmonte Marin, 2001, 119. 

35.895184 

35.973301 

36.026520 

36020459 

36.053792 

36.1041 92 

36.071654 

36.071654 

36.048238 

36.078416 

36.104192 

36.084352 

36.101362 

36.101362 

36067968 

36.175009 

36.104844 

36068747 

36083376 

36.03 1813 

36.206275 

36. 140863 

36. 149243 

9 Simons, 1937, I, 3 ;  Belonte Marin, 2001, 126 ;  Bagg, 2007, l04f. 
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0 z � 
294 TellMaqneII 

308 Tell Ar{/ el-Tuleli 
309 Tell 'En Sa'at. Nabda Sa'at 
313 R�a Station (coordinates 

not certain) 

322 Tell el-'Uyün 
323 Tell d -MaJ#Jon 
324 Tell en-Naba'a, Tell Rasm 

Hadis, Tell 'Abte, Tell Rasm 
el-Hiidr' 

325 Tell el-lf�n 
326 Tell 'En 'A�e. Tell ez- Za'ür 
327 lftrbet el-M-atremtr 
343 Tell ,Süga 
344 Tell �r Lebwe. Tell 

Lebwe, Teil If o:m 

34.S Tell Lebw� �l -Yamim 
346 Tell Lebwe es-Semal 
348 Tell Ifaql el-Gami'. 

Tell Ar{/ ez-Zu tir 
349 Ifaql el-B�a 
362 Mariil) eJ.Wazza 
367 Ras Ba'albelcl 
374 J:ftrbet Busebis 
375 elHirmil V(Old ToV1-n) 

376 elHirmil IV_ W-aii el-Göz 
(only tumuli field, not site) 

10 Siehe Diskussion im Text. 
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Kun10 34.083887 36.206959 X X 

34.074945 36. 138771 X X 
34.134144 36232452 X X 
34. 150301 36.202289 X 

34.179825 36.282491 X X 
34.162333 36.280198 X X 
34.152175 36.289813 X X 

34.169549 36.273991 X X 
34. 152175 36.289813 X X 
34.123744 36.285308 X 
34.222878 36.341756 X X 

Lebo Laba,u11 34.196144 36.341643 X X 

34. 180422 36.328919 X X 
34.199936 36.3525 10 X X 
34.242470 36.348872 X X 

34.210894 36.341476 X X 
34.277738 363�6350 X X 
34.258214 36.418206 X 
34.407981 36.436567 X X 

Hamamu?, 34.395328 36.385754 X X 
tJ:i . . .  12 

34.389009 36.411688 X 
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X X 
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X X 
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X X 
X 
X X 
X X 
X X 
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11 Num 34,8 und öfters im AT; zu assyrischen Texten Bagg, 2007, 1 5 1 ;  zu einem ägypti­
schen Beleg Simons, 1937, I, 10. 
12 Beimonte Marin, 2001, 103; Bagg, 2007, 1 05. 
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400 Tell Gudfta Guddasclm- 33.819669 35.836388 X X X 
nal3 

429 Ma'llaqa 33.848204 35.915947 X 
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